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die Sönger des Rossika-Chores ihre Musik'

Vom Hofknicls
zumVollstanz

, Rossika-Chor begeistert in der Apostelkirche

voNHETKESoMMERKAMp singen kann. Hell kostümiert,
die Frauen mit bunten Tüchern

I Gütersloh. An den Hof Peters in der Hand, tanzten die Rossi-
des Großen, in ein Mönchsklos- kas im klingenden Reigen durch
ter und mitten in einen Reigen- den Altarraum oder standen in
lanz am Dorfrand hinein ent- lockerer Gruppe singend beiei-
führte der St. Petersburger Ros- nander. Statt exakter Tonrein-
sika-Chor am Freitag- und am heit undbis ins Letzte durchge-
Montagabend insgesamt rund plantem Vortrag standen hier
220 Zlhüer, die auf Einladung mehr die tongewordene Lebens-
des Forums ftir russische Kultur freude, die oft scharf pointierte
die Apostelkirche füllten. Auch Rhythmik sowie die Persönlich-
der Rbssikachor erwies sich als keiten der Sänger im Mittel-
kirchenfüllend: Mit seinen sechs punkt.
Sängerinnenundsechs Sängern EinGroßteilderChoristenbe-
erreichtederhochklassigeKam- wies sich im Laufe des Pro-
merchor das satte Timbre eines gramms als hochpräsente Solis-
gutaufgelegtenGroßchores. ten. Alle acht glänzten mit vol-

Zunächst ging die Reise an len, ausdrucksstarken Stimmen'
den Zarenhof: mii teilweise üppi- deren Timbre dank geradem An-
gen Kostümen, angedeuteten hö- satz angenehm naturnah anmu-
fischen Tänzen und vor allem tete,vonschwerelos-üppigenSo-
mitfüreninkultiviert-geschliffe- Pranen bis zum sattschwarzen
ner Reinheit satt erstrahlenden Bass. Besonders fielen dieAltis-
Stimmen. Mit kleinformatigen, tinnen ins Ohr: Slata Gogol be-
doch überaus sprechenden Ges- eindruckte mit variabler Aus-
ten hielt Dr. Valentina Kopy- druckskraft und belastbarem
lowaihrbestenspräpariertesEn- Forte bis in die unteren Lagen
semble zusammen, das mit unddiewohlgeftihrtenHöhen.
leuchtenden Farben und präzi- Im Gegensatz zu dieser erfah-
sem, detailreichen Strich ele- renen Solistin zeigte Maria Mi-
ganteKlangbilderindieApostel- renko verständlicherweise Ner-
furchemalie. ven:DieZwanzigjährige gab am

Zum rweiten, geistlichen Teil Montagabend in der Apostelkir-
wechselte der Chor zu dunklen che ihr solistisches Debüt. Von
Mönchskutten und schlug einen
volltönenden Bogen vom rein
männlich besetzen Klosterge-
sang über glaubensstark inter-
pretierte Weihnachts-, Marien-
und Ostergesänge bis hin zu zeit-
genössischen Kompositionen,
in deren moderner Harmonik
der Chor genussvoll schwelgte.

Nach der Pause zeigte der
Chor. dass er auch Volkslieder

ihrem vielversprechenden, kraft -

voll-vitalen Alt wird man gewiss
noch öfter hören - zu Recht ern-
tete die junge Sängerin viel Bei-
fall.

Den spendeten die Zuhöreral-
len Akteuren reichlich: nach je-
dem Lied, besonders nach je-
dem Solo, und schließlich, zwi-
schen den vier Zugaben, sogar
mehrfachim Stehen.

Wie bei Hofe: Mit prächtig ausstffierten Keidern versinnbildlichten


